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Das Halle sche Tageblatt hat sich die Ausgabe gestellt
seine Leser auf allen wesentlichen Gebieten des öffentlichen
Lebens zu orientiren und ist durch seine Verbindungen in
die Lage gesetzt die interessantesten Nachrichten schnell und
in zuverlässiger Form zu bringen

Die wichtigsten politischen Tagesereignisse vorzugsweise
die auf telegraphischem Wege übermittelten werden übersicht
lich geordnet unserem Leserkreise ein klares Bild von dem
jedesmaligen Stande der Tagesgeschichte geben

Den lokalen und kommunalen Fragen soll der
Bedeutung unserer Stadt angemessen die eingehendste Be
rücksichtigung gewidmet werden namentlich werden ausführ
liche Darlegungen über den Gang unserer Kommunalverwal
tung stets auf dem Laufenden erhalten Das in den steno
graphischen Berichten aus den Berathungen unserer
Stadtverorvneten Ler ammlung gebotene reichhaltige Material
wird auch ferner in unserm Blatte erscheinen

In gleicher Weise wird das Blatt auch für die Unter
haltung der Leser zu sorgen bestrebt sein Es sind daher
bereits eine Reihe von ausgewählten guten Novellen c für
das nächste Vierteljahr in Aussicht genommen

Die Erträgnisse des Blattes werden zu wohlthätigen
Zwecken verwendet

Die Redaktion und Expedition

Politisches Tagesbild
Die günstigen Aussichten auf einen baldigen Ausgleich

der Spannung zwischen Wien und Bukarest sind geschwun
den Man hatte in Wien ein ehrliches Eingeständniß des
gegen den mächtigen Kaiserstaat begangenen Mißgriffs er
wartet und hört statt dessen Entschuldigungen die eine neue

Taktlosigkeit enthalten Man findet daß es sowohl dem
Hause Habsburg als auch den österreichischen Ländern
gleichgiltig ist was Herr Bratiano persönlich für Ansichten
hegt fordert aber um so energischer eine Genugthuung in
aller Form Bis zur stunde scheint es allerdings nicht
als ob die rumänische Regierung den moralischen Muth
besäße dem wiener Kabinet seinen Willen zu thun Die
Geschichte der bukarester Deputirtenverhandlungen der letz

ten Tage weist zwar mehrere Zwischenfälle auf welche er
kennen lassen daß die maßgebenden Kreise sich in ihrer
gegenwärtigen Lage höchst unbehaglich fühlen und sich gern
auf gute Art aus der verdrießlichen Affaire ziehen möch
ten Aber jedesmal wenn es darauf ankommt dem Willen
die That folgen zu lassen sind es dialektische Manöver
von denen der Telegraph berichtet Das erlösende Wort
ist noch nicht gesprochen worden

Gambetta sträubt sich mit aller Macht gegen die Kon
sequenzen die aus dem Prozesse Ronstan Rochesort ge
zogen werden und will Roustan nicht fallen lassen so daß
er wieder nach Tunis zurückkehren soll Es sieht übrigens
ganz danach aus als ob diesem Prozesse noch ein ernstes
Trauerspiel von internationaler Tragweite sich anschließen
sollte Rochefort hatte sich zu seiner Entlastung u A auch
auf das sogenannte Dossier Bokhos berufen eine
Sammlung von Schriftstücken die sich auf die Vorgeschichte
der tunesischen Expedition beziehen Nunmehr hat das
Sensationsblait Paris mit der Veröffentlichung der
Aktenstücke begonnen Die bekannten Beziehungen dieses
Blattes zu den leitenden gambettistischen Kreisen geben der
Publikation eine besondere Bedeutung Wir erhallen einen
Einblick in die Korrespondenz zwischen dem ersten Drago
man des italienischen Konsulats in Tunis Pestalozza und
dem Syrer Bokhos dem Redakteur des arabisch anti sran
zösischen Hetzblattes Mostakel Der Verdacht daß dieses
Blatt welches für die gänzliche Verdrängung des franzö
sischen Elements aus Nordafrika agitirte auf Veranlassung
des früheren italienischen Konsuls Maccio gegründet und
von dessen Dragoman inspirirt worden wird aktenmäßig
belegt Der alte französisch italienische Zwist wegen Tnne
sien muß durch diese Publikation neue Nahrung erhalten

Janbert der Ehef der Eingebornen Angelegenheiten
in der neuen Regierung von Transvaal hat dem Prä
sidenten Krüger einen amtlichen Bericht zu Gunsten der
Freilassung Cetewayo s erstattet Nur durch einen solchen
Akt der Gerechtigkeit wie die Freilassung des Königs Ce
tewaho könne England das Vertrauen wiedergewinnen und
Cetewayo werde nach der von ihm gewonnenen Erfahrung
im Stande sein Frieden und Ruhe unter jener Nation
wieder herzustellen und neues Blutvergießen zu vermeiden

Die Regierung rückt der irischen Agitation immer mehr
auf den Leib und hat sogar die Frauen Landliga als ge
setzwidrig unterdrücken lassen

In der vielventilirten Asylfrage ist von Italien ein
Schritt vorwärts gethan Eine der von der italienischen
Kammer eingesetzten Kommission zur Vorberachnng des
Auslieferungsvertrags zugegangene Denkschrift plädirt da
für daß Personen welche sich des Mordes oder der Mit
schuld am Morde sei derselbe an Souveränen Staats
oberhäuptern oder anderen Personen begangen schuldig ma
chen niemals das Ashlrecht genießen können daß vielmehr

in diesen Fällen stets die Auslieferung der Uebelthäter zu
gestanden werden müsse

In Krakau will man in Erfahrung gebracht haben
daß Rußland im Laufe der jüngsten Tage eine Reklama
tion an die österreichische Regierung gesendet habe um
auf die große Zahl russischer Unterthanen polnischer Na
tionalität aufmerksam zu machen welche sich ohne Erlaubniß
der russischen Regierung in Galizien aufhielte um sich dort
Rußland feindlichen Agitationen anzuschließen

Nach einer Depesche aus Washington ist in dem
Repräsentantenhause des Kongresses ein Gesetz eingebracht
worden welches Attentate gegen den Präsidenten
mit Todesstrafe bedroht Das Telegramm meldet in
deß nicht von wem oder welcher Partei die Bill einge
bracht wurde es läßt sich daher nicht ermessen ob das
vorgeschlagene Novum in der Gesetzgebung der Union die
dem Präsidenten außerhalb der in der Verfassung ihm zu
gewiesenen Machtbefugnisse keinerlei Vorrecht vor einem
anderen Bürger zuerkennt Aussicht aus Zustimmung der
Majorität des Kongresses habe Es ist jedoch zu konstatiren
daß bald nach dem Attentate auf Garsield nicht wenige
Stimmen in der amerikanischen Presse die Exemtion für
den Präsidenten als Staatsoberhaupt forderten daß schon
der Angriff aus denselben in der Absicht ihn zu ermorden
mit dem Tode zu bestrafen sei auch wenn der Verbrecher
seinen Zweck nicht erreicht hat Die Ernennung Triscotts
zum Gesandten in den südamerikanischen Republiken
deutet darauf hin daß die Union die dortigen Verhältnisse
scharf im Auge behält

Deutsches Reich
Berlin 20 Dezember Von Sr Majestät dem Kaiser

von Deutschland sind der Statthalterei von Nieder Oester
reich durch Vermittelung des auswärtigen Amtes zur Unter
stützung der bei dem Brande des Ringtheaters betroffenen
Unglücklichen und der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der
dabei Verunglückten 15000 Mk zugekommen

Se Majestät der Kaiser hat gestern Nachmittag im
Palais die von Sr Majestät dem Sultan hierher entsandte
außerordentliche Mission bestehend aus dem Muschir Ali
Nizami Pascha und dem Sekretär des Sultans Reschid Bey
nebst Begleitung in Abschiedsaudienz empfangen Unmittel
bar nach der Audienz wurde den Mitgliedern dieser Mission
die Ehre des Empfanges bei Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin zu Theil

Se kaiserliche und königliche Hoheit der Kron
prinz ertheilte gestern Mittag um 12 Uhr dem Kommer
ziell Rath Budenberg aus Magdeburg und dem Dr G
Nachtigal Audienz

Se Majestät der König von Bayern hat dem

Die Geheimnisse des Waldschlosses
Roman aus der Zeit des Wiener Kongresses

von Evmund Hahn
Fortsetzung

Wenn Sie die Lebensgeschichte meines Vaters kenn
ten würden Sie ihn besser verstehen Daß ich durch Ihre
Güte Französisch und Musik genug lernen konnte um im
Stande zu sein mir später selbst fortzuhelfen mochte von
der Schicksalsgöttin beschlossen sein Ohne meine Kenntniß
der französischen Sprache hätte sich gewiß mein Leben an
ders gestaltet Ob glücklicher Wer ka in es wissen I
sprach die Fürstin und blickte sinnend vor sich nieder

Während die Gräfin den Thee machte theilte die
Fürstin in flüchtigen Umrissen dann und wann durch einen
Ausruf oder eine Frage der Gräfin unterbrochen derselben
ihre Erlebnisse mit

Sie sprach sich auf das Dankbarste über die treue Liebe
ihrer Schwester über die sorgfältige Pflege aus welche ihr
während ihrer schweren Krankheit und nach dem Tode
ihres Vaters von der Familie Engelhardt zu Theil gewor
ven war aber seufzend mußte sie gestehen daß sie sich
nicht einen Tag in dem Hause ihrer neueu Verwandten
heimisch gefühlt und sich unzählige Mal sortgewünschr habe

Indessen hatte Marie ihre Zeit benutzt sich soweit
es in dem Städtchen möglich war fortzubilden Herr
Engelhardt hatte ihr seine reiche Bibliothek zur Verfügung
gestellt und für einen tüchtigen Musiklehrer gesorgt der ihr
jeden Tag einige Stunden widmete

Im Hochsommer des bedeutungsvollen Jahres 1812
hatte sich Herr Engelhardt unwohl gefühlt und auf Rath
seines Arztes mit seiner Frau und Marie welche ihre Ver
wandten aufzuheitern wünschten die Reise nach Teplitz an
getreten In diesem berühmten Badeorte machte Herr
Engelhardt zufällig die Bekanntschaft des Fürsten Bara
noff der sein Hausgenosse war So kam es daß der
vornehme Russe auch Marie sah und von ihrem Anblick
tief ergriffen ward weil sie seiner einzigen von ihm heiß
geliebten Schwester die er vor Jahren durch den Tod ver
loren hatte auffallend ähnlich sah

Der Fürst früher General in kaiserlich russischen
Diensten jetzt als Invalid um die Bäder zu gebrauchen
in Teplitz war ein Mann in vorgerückten Jahren Der
deutschen Sprache nicht mächtig zu leidend um Spazier
gänge machen zu können war er auf das Haus angewiesen
und freute sich daß er mit Marie französisch sprechen und
ihrem süßen Gesänge lauschen konnte Der ungewöhnliche
Ernst des jungen schönen Mädchens weckte seine Theil
nahme durch Herrn Engelhardt erfuhr er Mariens Ver
hältnisse und daß sie ganz verwaist war Als Herr und
Frau Engelhardt endlich nach achtwöchentlichem Ausenthalt
in der reizenden Gegend von Abreise sprachen fühlte der
Fürst daß mit der holden Sängerin die Abendsonne aus
seinem Leben schwinden würde die ihm nachdem es lange
düster vor seinen Blicken gewesen war in Marie wieder
mild geleuchtet hatte

Sein Entschluß war schnell gefaßt denn er wußte daß
er nicht Zeit zu verlieren hatte In einer ebenso seinen
als durch Offenheit edlen Weise fragte er Marie ob sie
sich entschließen könne als Tochter bei ihm zu leben aber
unter dem Namen seiner Gattin und durch Priesterhand
mit ihm verbunden Seine Güter mußten einer Familien
übereinkunft zur Folge den Kindern aus seiner ersten Ehe
bleiben aber sein Baarvermögen sollte Marie erhalten und
weil das nach der Ansicht des Fürsten nicht bedeutend war
wollte er ihr indem er ihr eine Stellung in der Gesell
schaft schuf zugleich mit seinem Namen das Recht aus
die ansehnliche Pension geben die seiner Wittwe zufallen
mußte

Marie fühlte daß sie nie wieder einen Mann lieben
würde doch sprach sie dies nicht gegen die Gräfin Arwin
aus ihr sagte sie nur daß sie auf Herrn Engelhardt s
Rath und weil sie sich einen Wirkungskreis gewünscht den
Antrag des Fürsten angenommen habe Seine Kinder
hatten die Handlungsweise ihres Vaters von Herzen gut
geheißen und waren seiner Gemahlin in verbindlichster
Weise entgegen gekommen als der Fürst Marie im Früh
ling 1813 nach St Petersburg geführt hatte Da in
Rußland die Frau den Rang des Mannes theilt darf
doch der Kaiser selbst eines Bürgers Tochter aus den Thron

setzen wenn sie nur nicht eine russische Unterthanin ist
so konnte der Fürst seine junge Gemahlin dem Herrscher
paare vorstellen und dieselbe dessen Gnade und Schutz
empfehlen wenn er nicht mehr sein sollte

Marie wurde auf das Gnädigste empfangen und ge
wann bei der ersten Begegnung die Gunst der Kaiserin
Elisabeth Marie that was in ihren Kräften stand den
alternden Mann der ihr Gatte hieß und sie wie ein treuer
Vater liebte zu pflegen und zu unterhalten Angeborener
Takt und die geselligen Talente deren Entwickelung sie der
Gräfin zu danken hatte unterstützten sie daß es ihr gelang
ihrer hohen Stellung in der Gesellschaft gerecht zu werden
Ein Jahr war der jungen Fürstin schneller verstrichen als
sie für möglich gehalten In diesem Jahre hatte sie viel
gesehen und gelernt und nicht nur Musik und Sprachen
sondern sich bescheiden

Obwohl ich täglich mehrere Stunden dem guten
Fürsten widmete, fuhr sie fort indem ich ihm vorlas
seine Briefe schrieb Musik machte blieb mir doch immer
noch Zeit für mich wo ich lernen und beobachten konnte
Ich sah wie die schöne Kaiserin Elisabeth für die schwär
merische Liebe welche sie ihrem Gemahle widmete nichts
empfing als Kälte und die Rücksicht die er der Dame die
seinen Rang theilte schuldig war Ich bemerkte wie junge
holde Geschöpfe an alte Wüstlinge vermählt wurden und
sich aufopfern mußten während der Fürst in nur stets nur
die geliebte Tochter sah Ich erhielt die Mittel Gutes
thun zu können und hatte jetzt einen Rang in der Gesell
schaft nach dem sich mein hochstrebender Geist immer ge
sehnt hatte Daß es noch ein höheres Glück geben könnte
unabhängig von Reichthum und Rang ach ich wußte es
wohl aber es war mir nicht beschieden und mir zum Troste
sagte ich mit Goethe

Ich besaß es doch einmal
Was so köstlich ist

Die beiden letzten Verse dieser Strophe sagte Marie
nicht sie fühlte daß sie dazu nicht fähig war

Mit herzlicher Theilnahme hatte die Gräfin jedes
Wort ihrer jungen Freundin gehört in deren Herzen sie
Alles las was diese verschwiegen hatte Nach einer langen



preußischen Staatsminifter Mahbach das Großkreuz des
Verdienstordens der bayerischen Krone verliehen

Der Kr Ztg wird aus Ostpreußen gemeldet
daß der Rücktritt des Oberpräsidenten v Horn bevorstehe

Wie es heißt steht Herrn von Puttkamer eine
außerordentliche Ordensauszeichnung in Aussicht

Der St Anz schreibt im nichtamtlichen Theile
Nachdem nach erfolgter Zustimmung der Staatsregie

rung durch päpstliches Breve vom 15 November d I der
seitherige Domherr Generalvikar Georg Kopp in Hildes
heim zum Bischof vonFulda ernannt und von dem
selben die zur Uebernahme seines Amtes erforderliche Aner
kennung Sr Majestät des Königs nachgesucht worden ist
hat die Aushändigung der vom 12 Dezember d I datirten
landesherrlichen Anerkennungsurkunde an den
Bischof Kopp am 18 Dezember d I durch den Oberprä
sidenten der Provinz Hessen Nassau stattgefunden

Die N A Ztg reproduzirt einen Artikel des
pariser Soir welcher die Politik Bismarck s mit
der Papstfrage in Beziehung setzt und mit dem Satze
schließt Was für eine traurige Rolle spielt in der That
die junge und schwache italienische Monarchie zwischen den
beiden Riesen die den Namen Papstthum und Kaiserthum
tragen und in deren Hand heute die Geschicke der Welt
liegen Armes Italien I Dazu bemerkt das offiziöse
Blatt Es ist uns nicht recht klar was der Soir mit
diesem Artikel bezweckt wir glauben jedoch unsere Leser
daraus aufmerksam machen zu müssen daß diesem Blatte
nachgerühmt wird in vertraulichen Beziehungen zu maß
gebenden politischen Persönlichkeiten in Paris zu stehen
denen ja möglicherweise damit gedient sein könnte Italien
nicht nur zu beleidigen sondern auch zu beunruhigen und
Deutschland als den wahren Feind Italiens hinzustellen

Die Regierung wird auf den Antrag Windt
horst schwerlich eingehen Man erkennt in Regierungs
kreisen an daß das betreffende Gesetz kaum noch nennens
werthe praktische Anwendung finde doch erblickt man in
dem Antrage den Versuch in die Maigesetzgebung Bresche
zu legen und der Kanzler steht wie die Magd Ztg
meint heute noch aus dem Standpunkte daß er die Waffen
nicht aus der Hand geben sondern nur auf den Fechtboden
niederlegen d h den gesetzlichen Zwang in diskretionäre
Vollmacht verwandeln will

Ueber die Pläne des Zentrums verlautet mit
großer Bestimmtheit daß nach verschiedenen Richtungen hin
theils im Reichstage theils im Landtage mit direkten An
trägen über Aushebung der Mai Gesetze vorgegangen
werden soll Den Antrag Windthorst will man so weit
wie möglich ausbeuten und trotz der ungünstigen Aus
nahme welche derselbe bei den Konservativen gefunden
hat von der Verhandlung desselben im Reichstage nicht
abstehen

Die Arbeiten zu dem preußischen Landtag sind
nahezu abgeschlossen Wie die Magd Ztg hört wird
noch vor dem Feste eine Sitzung des Staatsministeriums
stattfinden welche sich mit diesen und verwandten Gegen
ständen zu beschäftigen haben möchte Hinsichtlich der zu
erwartenden Vorlagen auf kirchenpolitischem Gebiete ist nach
dem augenblicklichen Stande der Dinge zunächst nur die
Wiedereinbringung der Vorlage des mit dem letzten Tage
d Mts ablaufenden Juligesetzes vom vorigen Jahre aller
dings mit einigen Modifikationen vielleicht unter Wieder
aufnahme des sogenannten Bischossparagraphen zu erwarten
Die Angaben über Verhandlungen welche augenblick
lich mit der Kurie geführt werden find dahin zu er
gänzen daß diese Verhandlungen ähnlich wie jene welche
vor Jahren durch den damaligen Rath im Kultusministerium
Geh Rath Hübler geführt wurden einen lediglich vor
bereitenden bezw informatorischen Zweck und keinen offi
ziellen Charakter haben Der Unterstaatssekretär des Aus

wärtigen Musch welcher sich im November mit Urlaub
nach Italien begeben hatte wurde wie die Post erfährt
angewiesen sich noch in Rom aufzuhalten um die srühcr
von Schlözer geführten Unterhandlungen mit Jacobini fort
zusetzen

Die freikonservative Post bedauert von ihrem
konstitutionell konservativen Standpunkt aus die bekannten
Schlußworte der Puttkamer fchen Rede vom Donners
tagMd ist noch weniger erbaut von der Vertheidigung welche
sie in der Kreuzzeitung finden und von dem Erlaß vom
Jahre 1863 welchen die N A Z für dieselben ins
Feld führt Schon der praktische Erfolg des letzteren hätte
so schreibt das Blatt vor dem Irrthum warnen sollen zu
glauben daß eine Aktion der Regierung welche in weiten
Kreisen der Bevölkerung als absolutistisch angehaucht er
scheint der Sache derselben nützlich sein könnte In ver
einzelten Kreisen mag eine solche noch heute mit Genug
thuung begrüßt werden Ueberall sonst aber treibt man
damit die gemäßigten Elemente des Mittelstandes welche
eben ansingen einer maßvoll konservativen Auffassung zu
gänglich zu werden gewaltsam in die Reihen der Opposition
zurück und schädigt so die konservativen Parteien auf das
schwerste

Das neueste Heft der im Ministerium der öffent
lichen Arbeiten herausgegebenen Zeitschrift für das Berg
Hütten und Salinenwesen enthält u A einen sehr umfang
reichen auf amtlichen Quellen beruhenden Artikel über die
Bergwerks Industrie und Berg Verwaltung
Preußens im Jahre 1880 Derselbe konstatirt zunächst
die Thatsache daß dieses Jahr zum ersten Male seit sieben
Jahren eine zwar nur langsam sich vollziehende aber im
Großen und Ganzen doch unverkennbare Besserung der Ver
hältnisse der Montanindustrie zeigt Es betrug die Förde
rung der sämmtlichen Bergwerke Preußens einschließlich der
Salzbergwerke im Jahre 1880 57 712 511 Tonnen zum
Werthe von 314 788 345 dagegen im Vorjahre 1879
51863 020 Tonnen zum Werthe von 264549 946 Die
Gesammtzahl der betriebenen Bergwerke stieg endlich wieder
von 1764 aus 1887 Entsprechend dieser Gesammtlage der
Montanindustrie haben sich auch die Verhältnisse der Arbei
ter zwar nicht eingreifend verändert aber immerhin doch
etwas günstiger gestaltet Nur in einzelnen Bezirken wie
z B in den bedeutenderen Eisenerz Revieren und beim
Mansfelder Kupferschiefer Bergbau wurden
neue Arbeitskräfte in größerem Umfange aus der Ferne her
angezogen Die Gefammtvermehrung der Arbeiterzahl be
trug im ganzen Staat 15 574 von 231782 auf 247 356
und zwar im Oberbergamtsbezirk Breslau 3970 von 55 581

auf 59 551 im Ob Halle 2702 von 25 641 auf
28 343 im Ob Dortmund 3331 von 79 518 auf 82 849
im Ob Bonn 5129 von 62 820 auf 67 949 im Ob
Clausthal 442 von 8222 auf 8664 Im großen Gan
zen war die beschäftigte Mannschaft in der Lage ihre Ar
beitskraft voll auszunutzen und damit den Gesammtverdienst
zu steigern Ein eigentlicher Nothstand hat sich jedoch nir
gends gezeigt Der Gesundheitszustand der bergmännischen
Bevölkerung war ein durchaus befriedigender weniger gün
stig gestaltete sich die Zahl der Unglücksfälle von denen 650
tödtlichen Ausgang hatten was 2 /z Todesfälle auf je 1000
Arbeiter ergiebt 503 dieser Fälle kamen allein aus den
Steinkohlenbergbau

Der Voff Z zufolge sind die Handelskammern
aufgefordert worden behuss des Abschlusses eines neuen
Handelsvertrages mit Spanien an Stelle des am
18 Oktober 1882 außer Kraft tretenden Vertrages vom
30 März 1868 diejenigen wünschenswerthen Abänderungen
vorzutragen die als Grundlage eines ferneren Uebereinkom
mens dienen könnten

Anläßlich der wiederholten Parlamentsverhandlungen
wegen der Höhe der Gerichts kosten haben die preu

ßischen Minister der Finanzen und der Justiz an die Ge
richtsbehörden und Steuererhebestellen einen Erlaß gerichtet
wonach die Einnahmen aus den Kosten der bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten getrennt von den übrigen berechnet wer
den sollen

Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts III
Strafsenats vom 28 Oktober d Js sind die Mitwirken
den bei dem Ausspruche eines studentischen Ehrengerichts
durch welchen ein Duell als statthaft erklärt wird wegen
Beihülfe zum Duell zu bestrafen wenn sie das Be
wußtsein hatten daß in Folge dieses Ausspruches Die
jenigen welche das Duell beabsichtigten zur Ausführung
des Duells schreiten würden und das Duell auch wirklich
stattfand

Strafkammer Sitzung vom 14 Dezember
Der Bergarbeiter Karl Friedrich Wilhelm Ortel

bach aus Ober Tschefchendorf 1859 geboren vom
Schöffengericht hier am 3 Oktober d Js wegen Dieb
stahls mit 1 Monat Gefängniß bestraft war von Neuem
und zwar des schweren Diebstahls beschuldigt Am
3 November hatte er vorerwähnte Strafe im hiesigen Ge
fängniß verbüßt Er ging zunächst nach Delitzsch arbeitete
dort einige Tage und begab sich alsdann nach Trotha wo
selbst er beim Gastwirth Bernstein früher eine Zeit lang
gewohnt hatte

Am 13 November Abends ging er in das ihm also
bekannte Bernstein sche Gehöft stieg mittels Leiter auf den
Hausanbau drückte eine Fensterscheibe ein öffnete es und
stieg durch dasselbe in ein Zimmer Dort öffnete er
mittels falschen Schlüssels den Schrank entnahm daraus
einen Winterüberzieher 2 Röcke 2 Hosen und 2 Westen
öffnete darauf die Kommode mit dem daran steckenden
Schlüssel und entnahm aus derselben 6 Hemden c Er
stieg alsdann zum Fenster wieder hinaus und war im Be
griff die Sachen zusammenzupacken als er bemerkt
wurde Er flüchtete unter Zurücklassung des Gestohlenen
auf einen Boden des benachbarten Gastwirths Brömme
wo er sich verbarg und am nächsten Tage gefunden wurde
Man hatte nämlich sofort Verdacht ans ihn weil er in
Trotha gesehen worden war und im Bernstein sche Garten
seine Mütze Stiefeln und Stock gefunden wurden Seitens
der Staatsanwaltschaft wurde Bestrafung mit 10 Monaten
Gefängniß beantragt Der Gerichtshof erkannte auf
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrenverlust

Der Schiffsjungmann Mechanikus Friedrich Karl
August Koch genannt Nagel von hier war wegen eines
schweren mehrerer einfachen Diebstähle Urkundenfälschung
Pfandbruchs sowie Betrugs angeklagt

Im April d Js hatte er der Wittwe Mölke und dem
Kupferschmied Mölke Hierselbst verschiedene Kleidungsstücke

und ein Stück Leinwand aus deren Wohnung gestohlen
nachdem er einen dort stehenden verschlossenen Koffer worin
jene Sachen lagen durch Herausziehen der die Bankeisen
befestigenden Nägel geöffnet hatte In einer Oktobernacht
hatte er zwei Jungmannen eines im Rostocker Hafen liegen
den Schiffes Stiefeln ein Portemonnaie mit über 40
einen goldenen Ring einen Hut noch ein Portemonnaie
mit 74 und sonstige Bekleidungsgegenstände entwendet
Ferner hatte er im März resp April d Js einen Zettel
geschrieben nach dessen Inhalt der Malermeister Erlecke den
Glasermeister Stachelroth ersuchte ihm seinen Handwagen
zu borgen hatte sich mit diesem Schriftstücke zu Stachel
roth begeben und diesem gesagt daß er zur Abholung des
Wagens von Erlecke beauftragt sei Er erhielt den Wagen
und brachte durch die gemachte falsche Angabe jenen um
sein Eigenthum Wegen 54 Miethsrückstand hatte der
Bäckermeister Beher sein Zurückbehaltungsrecht an den
Möbeln und Hansgeräth Koch s geltend gemacht Dessen
ungeachtet hatte Letzterer diese Sachen fortgeschafft und so

Pause sprach Marie Der Fürst war in jüngeren Jahren
ein vorzüglicher Reiter gewesen und hatte auch gern selbst
kntschirt Das Reiten hatte er seit seiner letzten Krankheit
aufgegeben aber das Fahren nicht Es machte ihm Ver
gnügen mich an hellen schönen Wintertagen in einem klei
nen eleganten Schlitten spazieren zu fahren und auch ich
hatte diese nervenstärkenden Ausflüge gern Eines Tages
als wir zusammen über das Marsfeld fuhren scheute das
Pferd Wie es zuging vermag ich nicht zu erzählen ich
erinnere mich nur daß ich aus dem Schlitten herausflog
und einige Minuten nichts von mir wußte Natürlich sam
melten sich sofort viele Menschen um uns ein Bekannter
des Fürsten der mit seinem Schlitten in der Nähe war
nahm uns auf Es stellte sich heraus daß mein linker
Arm der heftig schmerzte gebrochen war der Fürst war
unverletzt geblieben aber er lag lange in tiefer Ohnmacht
nachdem ihn seine Diener aus dem Schlitten gehoben und
in fein Zimmer getragen hatten In Folge der heftigen
Gehirnerschütterung die der Fürst erlitten bildete sich bei
dem guten alten Manne eine Gehirnkrankheit aus welche
von den berühmtesten Aerzten für unheilbar erklärt wurde
Einer derselben versprach sich etwas von Luftveränderung
deshalb brachte der älteste Sohn des Fürsten seinen Vater
in eine Heilanstalt nach Deutschland denn er hatte Mo
mente in welchen er furchtbar schrie und tobte Ich wurde
wieder hergestellt und da es mir von den Aerzten nicht
gestattet wurde bei dem Fürsten zu leben so stand ich ganz
allein in der Fremde und hatte keinen Grund die Gnade
der Kaiserin zurückzuweisen die mich unter ihre Ehren
damen aufnahm ja sogar wenn ich so sagen darf ihrer
Freundschaft würdigte Ich wurde aufgefordert sie hierher
zu begleiten und hier meine theure Gräfin fühle ich es
lebhafter als je daß ich sehr ungern nach Rußland zurück
gehen werde

Wirklich liebe Marie trotzdem Sie der bevorzugte
Liebling einer der höchsten Frauen der Erde sind und in
einer Gesellschaft leben welche für die liebenswürdigste in
Europa gilt fragte die Gräfin

Doch verehrte Freundin ich kann mich nur in
Deutschland und unter Deutschen heimisch fühlen Oft habe

ich mich als ich in dem einsamen Waldhause lebte fort
gewünscht weil ich meinte jenseits der Berge müsse es
schöner sein ach und mit nie ruhender Phantasie träumte
ich mich in die Rolle einer reichen vornehmen Dame hin
ein glaubend daß ich als solche sehr glücklich sein würde
Diese Wünsche sind mir erfüllt worden ich nehme Theil
an den Festen die Kaiser veranstalten als gern gesehener
Gast ich bewohne einen Palast gebiete über eine zahlreiche
Dienerschaft und doch wenn ich meines Postens bei der
Kaiserin enthoben würde wäre mein Erstes den Grafen
von Wildstein zu bitten mich in dem Waldschlosse wohnen
zu lassen Ich würde meine alte Anna die jetzt bei meiner
Schwester lebt einladen zu mir zu kommen mir einige
Diener mitnehmen die Bibliothek vervollständigen und mir
einen alten tüchtigen Musiker oder eine Musikmeisterin
engagiren um fleißig musiziren zu können

Die Gräfin sah ihre Freundin mit einem langen weh
müthigen Blicke an und sagte Sie sind noch zu jung
um auf lange Zeit Befriedigung in dieser Einsamkeit finden
zu können Haben die Aerzte dem Fürsten ein langes
Leben prophezeit

Er ist erst zweiundsechzig Jahre alt und kann mög
licher Weise noch zehn Jahre leben denn seit sein Geist
umnachtet ist fühlt er sich körperlich wohler

Aber Sie können unter diesen Verhältnissen geschieden
werden bemerkte die Gräfin

Dieselbe Frage richtete einmal die Kaiserin Elisabeth
an ihren Gemahl er verneinte sie Ein unzurechnungsfähi
ger Mensch kann keine Handlung begehen die rechtsgültig
ist, entgegnete die Fürstin Und würde ich frei meine
Scheinehe gelöst was könnte mir diese Freiheit nützen

Eben wollte Gräfin Henriette lebhaft widersprechen
als die Flügelthüren geöffnet wurden

Herr Graf von Rosenhorst, rief der alte Kammer
diener und lächelte halb verschmitzt halb gutmüthig vor sich
hin Er war seit einer Reihe von Jahren in Diensten der
Grafen Arwin und hatte vor drei Jahren im Waldschlosse
und im Walde den jungen feurigen Grafen und das schöne
schwärmerische Mädchen öfter zusammen sprechen sehen als
Beide damals und jetzt ahnten

Als Konstantin der rasch eingetreten war die Fürstin
sah überzog Todtenbläffe sein Gesicht er verbeugte sich tief
und ceremoniös vor ihr wandte sich dann zu der Gräfin
welcher er die Hand küßte und sagte ich komme nur auf
eine Minute gnädigste Tante Ihnen das versprochene
Buch zu bringen ich habe mein Wort gegeben und werde
erwartet

Aber lieber Konstantin willst Du denn Deine ehe
malige Schulkameradin mcht etwas weniger förmlich be
grüßen als Du es eben thatest fragte lächelnd Gräfin
Henriette ich dächte Ihr Beide die Fürstin sowie auch
Du hättet einander viel zu erzählen

Ich darf mir nicht damit schmeicheln daß die gnä
digste Fürstin sich für meine Schicksale interessirt, erwiderte
Konstantin sehr trocken wer denkt auch gegenüber erschüt
ternden Weltereigniffen an das Loos eines Einzelnen

Sie haben recht Herr Graf wer denkt des Einzelnen
wenn ihm nicht derselbe durch Blutsverwandschaft nahe
steht, stimmte mit herbem Tone die Fürstin ein

Kinder ich begreife Euch nicht, rief erstaunt die
stets aufrichtige und natürliche Henriette Arwin Fast ein
Jahr habt Ihr Euch täglich gesehen stundenlang mit einan
der verkehrt harmlos und intim wie Geschwister und jetzt
thut Ihr als ob Ihr Euch nie gemocht hättet Ha und
weshalb stürztest Du denn vor wenig Tagen im Angesicht
aller anwesenden erlauchten Personen auf die Bühne als
Marie in Ohnmacht siel Was antwortest Du darauf
Konstantin

Weil ich nie kalt zusehe wenn ich einen Menschen
sei es wer es sei in Gefahr glaube Ich würde meinen
Todfeind aus den Flammen tragen und um ganz wahr zu
sein muß ich bekennen daß ich erst als ich die Dame fort
trug in dem Landmädchen des lebenden Bildes die ehe
malige

Marie Besser das bürgerliche Mädchen erkannte,
unterbrach ihn die Fürstin und ein spöttisches Lächeln um
schwebte ihren feinen Mund

Ja ich war sehr überrascht aber ich habe mich bereits
verspätet ich muß zu Waldenfels, sagte Konstantin

Fortsetzung folgt



das Pfandobjekt seiner Gläubiger entzogen Für alle dieses
Strafthaten beantragte die Staatsanwaltschaft auf 1 Vs Jahr
Gefängniß zu erkennen auch die Ehrenrechte auf 2 Jahr
abzuerkennen Das Gericht verurtheilte Koch zu 2 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrenverlust

Der Knecht Wilhelm Schier aus Dornitz 41 Jahr
alt wegen schweren Diebstahls im Jahre 1876 mit 1 Jahr
Zuchthaus im Jahre 1877 mit 3 Jahren Zuchthaus eben D
so wegen Unterschlagung vorbestraft war beschuldigt in der
Nacht vom 2 zum 3 Oktober d Js den Knechten Knauth,
Hennig und Burckhardt beim Gutsbesitzer Peter in Dösselß
Kleidungsstücke eine Taschenuhr und ein Messer sowie
10,50 baares Geld aus dem Pferdestalle wo sie diH
Sachen in der Nähe ihrer Betten aufgehängt hatten ent
wendet zu haben Das Messer befand sich in einer Hosen
tasche das Geld welches Knanth gehörte in einem nnver v
schlossenen Kasten des Burckhardt Der Stall war nur j
mittels vorgeschobenen Riegels verschlossen die Lokalität dem
Schier bekannt da er selbst bei Peter in Diensten gewesen

war Das Messer wurde bei ihm vorgefunden Am
13 Oktober machte er in dem Göpner schen Schanklokale
in Lettewitz eine nicht unbedeutende Zeche und ließ als
Pfand dafür auf Vorschlag der Frau Göpner eine Taschen
uhr zurück bemerkend daß sie dieselbe nicht lange habenf
werde In der Nacht vom 14 zum 15 Oktober erwachte
der Gastwirth Göpner durch ein Geräusch in seiner eine
Treppe hoch belegenen Schlafstube er sah Lichtschein und
bemerkte an der Thür einen Mann den er als Schier
rekognoscirte Sofort erlosch das Licht und Schier entfloh
Die in Versatz gegebene Uhr hatte er mitgenommen aus
einem Wandschranke 30 baares Geld gestohlen Er
machte den nicht erwiesenen Einwand in jener Nacht in
Quillschina gewesen zu sein Der Strafantrag der Staats
anwaltschaft lautete auf 6 Jahr Zuchthaus 10 Jahr
Ehrenverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei
aufsicht Das Gericht erkannte auf 4 Jahr Zuchthaus und
Ehrenverlust auf 5 Jahr

Der 12 jährige Knabe Wilhelm Schöne aus Cönnerm
hatte sich auf die Anklage der fahrlässigen Brandstiftung
zu verantworten Beim spielen hatte er am 20 Sep
tember d Js in einem Stallgebäude der Mönning fchen
Erben zu Eönnern Feuer angelegt welches entdeckt gleich
nach seinem Ausbruche gedämpft werden konnte Diese
Brandstiftung gab er zu Am 20 September war Schöne
von seiner Mutter in die Wohnstube eingeschlossen derselbe
entfloh aber durch ein Fenster auf den Stallboden spielte
dort mit Streichhölzern und verursachte auf diese Art den
Brand des Stallgebäudes Das Feuer wurde glücklicher
Weise auch bald entdeckt und durch schleunige Hülfe das
Umsichgreifen desselben verhindert Nur ein Schade von
etwa 30 war entstanden Anfangs behauptete Schöne
daß sein jüngerer Bruder nicht er das Feuer angelegt
habe doch ist konstatirt daß jener sich zu jener Zeit gar
nicht im Grundstück aufgehalten hat Es stellte sich in der
Verhandlung heraus daß der Knabe bei Begehung der
That die erforderliche Einsicht nicht besessen hat und trug
daher die Staatsanwaltschaft auf dessen Freisprechung und
Ueberweisung c gemäß Z 56 St G B an Das Gericht
erkannte aus Freisprechung

Der Steinbrecher Friedrich B anse aus Giebichenstein
wegen Hausfriedensbruchs vorbestraft und der Arbeiter
Hermann Ernst Wilsdors in Trotha wegen Diebstahls
vorbestraft waren des Widerstandes gegen die Staatsgewalt
und der qualificirteu Körperverletzung beschuldigt Der
Nachtwächter Mansfeld in Giebichenstein kam am 24 Sep
tember d Js die Reilsstraße herunter in der Richtung nach
Halle zu Der Schornsteinfeger Wedler und der Dachdecker
Jlgenstein aus Halle befanden sich in seiner Begleitung
Sie betrafen Banse und Wilsdors sowie einen Dritten
unterwegs im angetrunkenen Zustande Jlgenstein und
Wedler wurden von ihnen angehalten mit dem Zurufe sie
sollten sich dünne machen er Mansfeld bekäme noch den
Wanst voll Mansfeld ging ruhig vorüber wurde aber
von den Dreien verfolgt und zunächst von Banse ange
griffen Als der Nachtwächter sich vertheidigen wollte
wurde er von den Angreifern zu Boden geworfen und mit
Faustschlägen in s Gesicht traktirt Er trug Kratzwunden
im Gesicht und sonstige Verletzungen davon Erst auf
seinen Hülferuf eilten Jlgenstein und Wedler herbei und
die Angreifer sprangen davon Mansfeld ging mit Jlgen
stein und Wedler in den Büchel schen Gasthos wo sich die
Angeklagten auch bald einfanden Wilsdors hatte einen vorher
von Banse getragenen Uniformsrock angezogen Vom Wirth
wurden sie alsbald aus dem Lokal gewiesen Vor der
Thür skandalirten sie und riefen Mansfeld rausl der
kriegt den Wanst voll Nachdem Mansfeld Ruhe bie
tend vor die Thür getreten war wurde er von Banse
abermals mittels eines stumpfen Instruments von Wils
dorf mit der Faust geschlagen so daß er Kopfwunden davon
trug Banse hatte ihm noch dazu die Mütze weggenommen
Mansfeld war Wochen lang arbeitsunfähig

Die Staatsanwaltschaft beantragte Bestrafung mit je
6 Monaten Gefängniß Der Gerichtshof verurtheilte einen
jeden der beiden Angeklagten zu 9 Monat Gefängniß

Der Arbeiter Karl Friedrich Gottlob Lützkendorf
aus Merseburg wegen Diebstahls und mehrmals wegen
Bettelns bestraft war des Betrugs und der Urkundenfäl
schung beschuldigt Derselbe führte sich um Weihnachten
v I bei der Wittwe Reichardt in Keuschberg als Bild
hauer Gustav Schulze aus Müchelu ein machte ihr Hei
rathsanträge suchte sie anfangs vergeblich zu überreden bei
ihm ein Grabdenkmal für ihren verstorbenen Sohn zu be
stellen Lützkendorf erklärte daß ihm das Bezahlen Neben
sache sei er wolle nur gern ein Denkmal auf dem dortigen
Kirchhofe setzen um dadurch weitere Kundschaft zu finden
Entwürfe und Zeichnungen vorlegend überredete er die
Reichardt schließlich doch Namen und Geburtstag ihres
Sohnes sowie ihren eigenen Namen auf ein Blatt Papier
zu schreiben Es stellte sich später heraus daß dieses Blatt
ein Schlußzettel gewesen Lützkendorf schickte denselben an
den Bildhauer Gustav Schulze in Riesa a E welcher für
die Bestellung il Provision gewährte Das Denkmal

lieferte derselbe in Marmor zum Werthe von 55
Reichardt verweigerte die Annahme so daß Schulze die5
Platte zurücknehmen mußte Lützkendorf borgte sich bei
seiner Anwesenheit von der Reichardt auch 75 unte
dem Vorgeben einen Funszigmarkschein nicht wechseln zu
wollen und versprach Rückzahlung bei seiner nächsten An
wesenheit er kam aber nicht wieder Seit 1877 war Lütz
kendorf als Geschäftsreisender beim Bildhauer Penschel in

Merseburg engagirt Als solcher nahm er in jenes Auf
trage Bestellungen aus Anfertigung von Grabdenkmälern
entgegen zu welchem Zwecke ihm Formulare zu sog Schluß
zetteln überlassen waren Die Lieferungsbedingungen waren
darin gedruckt und wurden diese Formulare nach erfolgter
Bestellung von den Bestellern unterschrieben Für seine
Mühe erhielt er nach Abgabe jeden Schlußzettels von Pen
schel 10 Prozent Tantieme der Bestellsumme gezahlt In
einer Reihe von Fällen hatte Lützkendorf und zwar bis
Ende 1880 solche Schlußzettel mit singirten Bestellungen
ausgefüllt und mit den Namen solcher Personen versehen
in deren Familie Todesfälle vorgekommen waren In
einem Falle hatte er einen mit der Unterschrift einer Per
son versehenen Zettel wider deren ausdrücklichen Willen
ausgefüllt ferner einen solchen dadurch gefälscht daß er die
Ziffer des Bestellungspreises änderte um bei dem höheren
Betrage höheres Honorar zu beziehen Diese gefälschten
Scheine hatte er an Peuschel eingesendet und die entspre
chende Tantieme erhalten Peuschel s Verlust der nach
den verfälschten Schlußzetteln gezahlten Tantieme berechnete
sich auf über 102 Nach dem Ergebniß der Beweis
aufnahme wurde Lützkendorf mit Ausnahme eines beweislos
dastehenden Falles aller ihm zur Last gelegten Strafthaten
vollständig überführt so daß ihn der Gerichtshof auf An
trag der Staatsanwaltschaft zu 4 Jahren Zuchthaus und
Ehrenverlust auf 5 Jahre verurtheilte

Wegen fahrlässiger Tödtung war der Steiger Karl
Ule von hier angeklagt Im August d I sollte ein seit

Deiniger Zeit unbelegt gebliebener zur Braunkohlengrube

Friedrich Wilhelm bei Eisdorf gehöriger Wetterschacht
abgeteuft werden und mußten zunächst die Wasser abgebohrt
werden Vom Obersteiger Seisert wurden der Häuer
Haase und Fördermann Brömme mit den Arbeiten beauf
tragt und begannen ihr Werk am 8 August früh gegen
5 Uhr Durch Einhängen einer Lampe stellten sie fest
daß schlechte Wetter im Schacht vorhanden waren Sie machten

dem p Ule Meldung Dieser ließ denn auch durch Stroh
feuer und dann durch Einhängen gelöschten Kalkes die Luft
im Schacht reinigen und ließ gegen 11 Uhr Vormittags
Haase einfahren Dieser befand sich auf einem an einem
Herabwindbaren Seile befindlichen Knebel ohne angebunden
zu sein Nach seiner Meldung vom Vorhandensein von
Rauch versuchte Ule durch Auf und Abwinden eines bren
nenden Strohbundes denselben entfernen zu lassen Brömme
welcher gegen 12 Uhr in den Schacht einfuhr fand die
Luft rein da die Lampen wenn auch matt brannten er
arbeitete etwa eine Viertelstunde lang Ule gestattete nun
mehr das Arbeiten am Nachmittage im Schachte Haase
fuhr gegen 2 Uhr einige Minuten später Brömme ein sie
arbeiteten etwa eine halbe Stunde lang Um das im
Schacht vorhandene den Raum beengende Holz zu beseiti
gen ließ sich Brömme emporwinden aus der Schachtsohle
lud Haase das Holz in einen Kübel Brömme und der
Fördermann Schwinge zogen es an einem Haspel empor
Nach Verlaus etwa einer halben Stunde rief Haase plötz
lich Hol ausl Als die beiden Förderleute den Kübel
emporwanden merkten sie an der Schwere daß Haase
selbst sich darin befinden müsse auch sah Brömme zwischen
dem 2 und 3 Felde Haase s Kops deutlich nahm auch
wahr daß jener sehr blaß aussehe In demselben Mo
ment stürzte Haase aus dem Kübel in die Tiefe hinunter
Nachdem die davon benachrichtigten Obersteiger Seifert
Steiger Ule und Mifchke sowie Friedrich und Wilhelm
Heinecke herbeigeeilt und den Bemühungen Heinecke s und
Brömme s das Emporbringen Haase s gelungen war wurde
derselbe in die nahe gelegene sogen Betstube gebracht Er
lebte zwar noch und sprach einige unzusammenhängende
Worte mußte aber auf Anordnung des Knappschaftsarztes
Dr Bonde in die halle sche Universitätsklinik überführt
werden wo sein Tod am anderen Morgen eintrat Nach
ärztlichem Gutachten ist unmittelbare Todesursache der
durch Haase s Sturz veranlaßte Schädelbruch gewesen
Offenbar war der Verstorbene durch noch vorhandene Wet
ter schwindlich geworden hatte sich emporziehen lassen wollen
und ist nachdem ihm unterwegs die Besinnung geschwun
den da er nicht angebunden war hinabgestürzt Die An
klage mißt Ule welchem die Beaufsichtigung oblag die
Schuld bei Es wurde ausgeführt daß er sich vor Wie
derbelegung des Schachtes von der Gefahrlosigkeit hätte
vollständig überzeugen müssen daß die angeordneten Vor
sichtsmaßregeln nicht genügend gewesen der Gefahr vorzu
beugen Entgegen den Vorschriften der Bergpolizeiordnung
habe er durch Einhängen brennender Stoffe sog Kesseln
die schlechten Wetter beseitigen wollen er habe trotz Vor
Handenseins stickender Wetter das Einsahren erlaubt und
habe Haase beim Besahren nicht an das Seil anbinden
lassen Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme trug die
Staatsanwaltschaft auf Schuldig und Bestrafung mit drei
Monaten Gefängniß an Der Gerichtshof konnte indeß
auf Grund der Beweisaufnahme die Ueberzeugung von der
lediglichen Schuld des Angeklagten nicht gewinnen und er
kannte auf Nichtschuldig

Wegen Diebstahls resp im wiederholten Rückfalle
waren angeklagt der bereits wegen Diebstahls dreimal zu
letzt wegen schweren Diebstahls und Entwendung von Genuß
Mitteln im Oktober v I mit 6 Monaten Gefängniß und
14 Tagen Haft vorbestrafte im Oktober 1862 geborene
Arbeiter August Heinrich Karl Angermann von hier
sowie der im Januar 1860 geborene bereits mit einem
Tag Gefängniß wegen Diebstahls vorbestrafte Arbeiter
August Neifel von hier Die verehel Schaffernicht ließ
im September d I von beiden Genannten ihre Stube
weißen Letztere benutzten die Gelegenheit einen von der
Schaffernicht in dem Ofen versteckten Beutel mit 90

zu stehlen Mngermann hatte diesen Beutel angeblich ent
deckt dem Reisel dies mitgetheilt und auf dessen Aufforderung
das Geld aus dem Beutel genommen welches Beide dar
auf unter sich theilten

Die Staatsanwaltschaft trug darauf an Angermann
mit 10 Monaten Reisel mit 2 Monaten Gefängniß zu
bestrafen Erkannt wurde gegen Angermann auf 10 Monate
gegen Reisel auf 1 Monat Gefängniß

Die Wittwe Rndolph Johanne geb Böhme von
ier wegen Diebstahls bereits mit 1 Jahre Arbeitshaus

in Rochlitz und mit 3 Jahren Zuchthaus in Borna bestraft
war abermals des Diebstahls beschuldigt Eines Abends
m Juli d I wurde dem Bäckermeister Simon hier ein
Eimer 1,70 werth vom Hofe gestohlen Dieser Eimer
fand sich bei der in der Nachbarschaft wohnenden Ange
schuldigten wieder vor dieselbe konnte sich über dessen red
lichen Erwerb nicht ausweisen

Der Restaurateur Winzer hier sah im Juni d I
einen ihm in einer Märznacht aus seinem unverschlossenen
Garten gestohlenen Handwagen im Besitze des Arbeiters
Schmiljnn Derselbe hatte denselben vom Handelsmann
Günther und dieser wiederum denselben von der Wittwe
Rndolph erworben Letztere wollte den Wagen von einem
Unbekannten gekauft haben näher vermochte sie die Er
werbsquelle nicht nachzuweisen Der Strafthaten überführt
trug die Staatsanwaltschaft auf Verurtheilung zu 1 Jahre
6 Monaten Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre an Das Gericht erkannte auf
10 Monate Gefängniß und beantragten Ehrenverlust

Der 1865 geborene Kutscher Carl Hoffmann aus
Esperstedt war bis Mitte November Kutschergehülfe auf
der Oekonomie der halle schen Zuckersiederei Als er sich
am 15 November allein im Speisesaale der Kaserne für
Arbeiterinnen befand in welcher deren Koffer standen er
öffnete er mit seinem Kofferschlüssel den Holzkoffer der
Geschwister Anna und Christine Tschetschock entnahm daraus
ein Säckchen mit 150 ging am Nachmittag zur Stadt
kaufte eine blecherne Sparbüchse legte das Geld hinein
und überbrachte es seiner hier wohnhaften Tante der ver
ehelichten Arbeiter Müller behufs Aufbewahrung unter dem
Vorgeben daß es seine Ersparnisse seien Am nächsten
Tage bemerkte die unverehelichte Skrzipcak daß aus ihrem
neben der der Tschetschock stehenden Koffer 6 fehlten
Die Gewister Tschetschock vermißten darauf sogleich auch
ihr Geld Der Verdacht lenkte sich sofort auf den tags
vorher im Saale allein anwesend gewesenen Hoff
mann dessen Sachen wurden untersucht und fanden sich
15 vor Hoffmann ging nachdem er vorgegeben jenes
Geld erspart zu haben wieder zu seiner Tante erzählte
ihr daß in der Oekonomie Geld gestohlen sei ließ sich
die Sparbüchse herausgeben um das Geld zu zählen Auf
der Straße warf er die Büchse fort wickelte das Geld in
ein Tuch und versteckte es dann im Pferdestall der Oeko
nomie Polizeilich vernommen gestand er den Diebstahl
schon ein und gab das Geld heraus Den Diebstahl der
erwähnten 6 bestreitet er aber Ferner sollte Hoffmann
der unverehelichten Marie Skrzipcak aus verschlossenem
Koffer 6,40 gestohlen haben Zwar bestritt derselbe
diesen Diebstahl ausgeführt zu haben es wurde aber er
mittelt daß sein Schlüssel zu jenem Koffer paßte Die
übrigen Diebstähle räumte er ein Er wurde dem Straf
antrage der Staatsanwaltschaft gemäß zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt

Durch Erkenntniß des Schöffengerichts zu Mansfeld
vom 13 Oktober c wurden wegen Mißhandlung zu je zwei
Monaten verurtheilt die Arbeiter Scharna und König
in Mansfeld Stolle in Leimbach und der Bergmann
Thiele in Mansfeld alle hatten Berufung eingelegt
Seitens der Staatsanwaltschaft wurde Verwerfung der
Berufung in Antrag gebracht Dem entsprechend erkannte
das Gericht betreffs Scharna und König sprach aber Thiele
und Stolle frei

Der Arbeiter Friedrich Krause aus Unterrißdorf
wurde v m Schöffengericht zu Eisleben am 15 Oktober
wegen Diebstahls Beleidigung und Widerstandes zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt er hatte Berufung eingelegt
welche in Uebereinstimmung mit der Staatsanwaltschaft
aber verworfen wurde

Vermischtes
Berlin 20 Dezember Die Magd Ztg theilt

den augenblicklichen Stand der Verhandlungen wegen Er
werbung des Niederländischen Palais durch Se Maj
den Kaiser dahin mit Das Verkaufsgeschäft würde
am 15 Dezember abgeschlossen worden sein wenn nicht ein
Rechtsformalismus dazwischen getreten wäre Prinz Friedrich
der Niederlande der bisherige Besitzer des Palais starb
ohne Testament als vor dem hiesigen Grundbuchamt der
Vertreter der Erben das Recht derselben zur Veräußerung
des prinzlichen Grundstücks auf Grund einer notariellen
Beglaubigung nachwies wurde ihm vorgehalten daß die
Beglaubigung eine richterliche sein müßte mindestens aber
wäre der Nachweis zu führen daß in den Niederlanden
die Legitimation durch einen Notar für ausreichend erachtet
würde Dieser Nachweis ist zu führen und es wurde zur
Beibringung desselben eine vierzehntägige Frist festgesetzt
Nach Ablauf derselben also spätestens am 29 Dezember
wird das Verkaufsgeschäst perfekt und Se Majestät der
Kaiser tritt in den Besitz seines Nachbargrundstücks Unter
den Linden 36 ein Die Herrschaft Muskau verbleibt den
Erben des Prinzen Friedrich der Niederlande vermuthlich
noch so lange bis sich ein Käufer meldet der 18 Millionen
zu zahlen im Stande ist

Der N Z Z zufolge ist der vierjährige Prozeß
den der Schriftsteller Arnold Wellmer als Herausgeber
der Werke von Karoline Bauer Gräfin von BroA Plater
angestrengt hatte durch einen Entscheid des Zürcherischen
Obergerichts definitiv beendet Wellmer der 5876 Franken
verlangt hatte erhält Fr 62,50 sammt Zinsen und hat
dafür sämmtliche Prozeßkosten zu zahlen

Verantwortlicher Redakteur Paul Woth in Halle



Erlaube mir auf nachstehende Viere besonders aufmerksam zu machen und
empfehle
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Sämmtliche Biere empfehle auch in Original Fässern von circa 35 Liter aufwärts Bestellungen von außerhalb werden prompt und gut verpackt ausgeführt Preis
Courante meines Lagers diverser Biere sind in meinem C omptoi rs zu haben werden auch auf Wunsch sranco zugesandt

Rathhausgasse Nr 12 Caserne

Bolden Nsäaillk olä6ns Nsämlls

MSdol rkbrtk ullü Mazaiw
Lrouesnö NsäMIö

Hl

klvin A4ÄVI Äre
Lilbsrns Nöä illö

Noilj und Bratgrschirre
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3 alter Markt 3

paffender Geschenke als Nähtische Blumen und Spieltische Nacht und Nipptische
Etageren Spiegeltoiletten geschnitzte Wandkürbchen Staffeleien und Eckbretter
Kleiderhalter zum Stellen und Hängen Sessel und Fnszbänkchen hübsche Kinder
Möbel Außerdem bedeutend reducirte Preise für sämmtliche Gegenstände meines Lagers
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Aus dem Z Si t schen Nachlaß ist noch R M s
rvi t rai Hiy K mit Ahornplatteund 6 Kasten auch und alles billigzu verkaufen Näheres Dachritzgasse Nr 3
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8uR i zu 100 Bildern v 2s anHZr z I lsv z v für Stereoscop und Cabinet
für Cabinet und Visit in Kosten und Buchform
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und perspreiifischer Vergrößerung
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ZZmaillö A88S xg,rtc ut

Große Auswahl
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sten bis z feinsten

Mit Mechanik z Biloerwechsel
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Kunst Kallsrien kür äen Lalontiseli
Photographische Sammlungen nach Original Gemälden in Prachtmappen

N T ZÄ E S Becker Tefregger Grützner Kraus
Meyer von Bremen Vautier u a m

Heudschel s Skizzenbuch Göthe Schill er Kaulbach Waguer Gallerte mit U I
ohne Text Photograph Gallerien zu Werken von Chamisso Freytag Heine
Kinkel Renter Scheffel Tegn6r Shakespeare u A in einzelnen Blattern und
complet in Mappe in verschiedenen Größen

vresäener Kallerie I Lerliner Museum
in Photographie und Lichtdruck c c empfiehlt

NIL
Sxptditio im Waisenhaus

Wc den Jnserateutheil verantwortlich M Uhlemano in Hallo

Buchdruckers des Waisenhaus Hierzu eine Beilage


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1881
	12
	22
	22.12.1881 (No. 299)
	Politisches Tagesbild.
	[Seite 1064]

	Deutsches Reich.
	[Seite 1064]

	Die Geheimnisse des Waldschlosses. Roman aus der Zeit des Wiener Kongresses von Edmund Hahn. (Fortsetzung.)
	[Seite 1064]
	[Seite 1065]

	Vermischtes.
	[Seite 1066]

	[Bekanntmachungen.]
	[Illustration]







